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Zur Geschichte der AG der Maschinenfabrik Theodor Bell & Cie., Kriens-Luzern

Am 17. Juni dieses Jahres empfing die Firma Bell den Ge¬

meinderat von Kriens, Vertreter der Behörden von Stadt und
Kanton Luzern, ferner viele prominente Kunden sowie weitere
Geschäftsfreunde und die Presse zur Feier ihres 100jährigen
Bestehens. Der Rundgang durch die Werkstätten zeigte in
eindrucksvoller Weise den hohen Stand der technischen Pro¬
duktions-Einrichtungen, deren starke Beanspruchung durch
arbeitsintensive Werkstücke und eine Fülle interessanter, im
Herstellungsprozess befindlicher Maschinen und Apparate.
Das alles sind Zeugen einer grossen Entwicklung, die nach¬

folgend in einigen ihrer wesentlichsten Linien verfolgt werden
soll. Wir schliessen dabei an die Ausführungen in Nr. 24,
S. 365, an.

Als der Gründer der Firma, August Bell, im Jahre 1870

starb, übernahm sein Sohn Theodor die Leitung des Unter¬
nehmens. Der damals Dreissigjährige hatte in der Werkstätte
seines Vaters eine Mechanikerlehre durchlaufen, anschlies¬
send die Technische Hochschule in Karlsruhe besucht, dann
als Vertreter der Firma während einiger Jahre in Italien ge¬
wirkt und dort wertvolle Geschäftsbeziehungen aufgebaut.
1867 wurde er auf Grund eines von ihm erstatteten Berichts
über Handel und Industrie im Kanton Luzern in die kanto¬
nale Handelskammer gewählt. 1871 vermählte er sich mit
Fräulein Helene Ammann, der Tochter eines Mailänder Indu¬
striellen, und wurde im gleichen Jahre Mitglied des Grossen
Rates des Kantons Luzern, dem er 52 Jahre
lang ununterbrochen angehörte.

Theodor Bell erkannte sehr frühzeitig die
besondere wirtschaftliche Lage, in der sich die

llijiweizerische Maschinen-Industrie damals be¬

fand und die es ihr nicht gestattete, sich auf
die möglichst rationelle Herstellung von Serien¬
produkten zu konzentrieren, wie das schon da¬
mals in ausländischen Industrie-Unternehmun¬
gen geschah. Höhere Rohmaterialkosten und
höhere Arbeitslöhne Hessen für eine gesunde
Geschäftsentwicklung nur die eine Möglichkeit
offen, durch bessere Qualität und weitest¬
gehende Anpassung an die tatsächlichen Be¬
dürfnisse der Kunden das Feld zu behaupten.
Diese Forderung konnte nur durch entspre¬
chend organisierte und ausgerüstete Fabrika¬
tionsanlagen, durch eine auf hohen Stand ge¬
schulte Belegschaft sowie durch grosse geistige
Beweglichkeit und Tüchtigkeit der führenden
Männer erfüllt werden. Der Sohn des Grün¬
ders verstand es, sich mit einem Stab aufge-

|3ei||ossener, wagemutiger Mitarbeiter zu um¬
geben, sie mit immer neuen Anregungen aktiv
zu halten und mit ihnen die neuen Probleme zu
meistern, die das Erfüllen der angenommenen
Aufträge stellte. Er liquidierte die alte Pferde-
haarflechterei, gab die südlich der Hauptstrasse
gelegenen Fabrikationsräume auf und schuf

flafflgh Erstellen eines geräumigen Shedbaues
die Möglichkeit einer Zentralisierung des gan¬
zen Fabrikationsbetriebs, was die Leistungs¬
fähigkeit des Unternehmens wesentlich er-
höhte. Im gleichen Sinne wirkte die im Jahre
1886 eröffnete Kriens-Luzern-Bahn, die als
normalspurige Dampfstrassenbahn die Ver¬
kehrslage sehr beträchtlich verbesserte und an
deren Zustandekommen Theodor Bell mass-
gebend||nitgewirkt hatte. Bedeutende Vergrös-
serungen der Fabrikationsräume erfolgten im
Jahre 1895 durch Erweitern der Brückenbau¬
werkstätten sowie im Jahre 1900 durch den
Neubau einer Montagehalle. 1894 fand aus fa¬
miliären Gründen die Umwandlung in eine AG.
mit begrenztem Privat-Charakter statt.

Unter der Leitung von Theodor Bell wurde vor allem der
Wasserturbinenbau gefördert, der schon von jeheMaufs beste
gepflegt wurde und sich dank dem Aufkommen der elek¬
trischen Energieübertragung seit der Jahrhundertwende eines
ausserordentlich grossen Aufschwungs erfreute. Seine Firma
ist je und je mit neuen Lösungen hervorgetreten, die
sich in der Folge gut bewährt haben und Weltruf erlangten.
In weiter Voraussicht der kommenden Entwicklung liess er
durch Dipl. Ing. W. Neftel im Jahre 1917 eine TurbSfenver-
suchanlage bauen, mit der sehr verschiedenartige "Mrsuche
an Modellturbinen für alle vorkommenden Verhältsisse durch¬
geführt werden können. Diese sehr fortschrittliche Anlage,
die in SBZ Bd. 87, Nr. 9 bis 11 (27. Febr., 6. und 13. März
1926) ausführlich beschrieben ist, wurde dem||Bkreiligen Stand
der Technik entsprechend erneuert und ergänzt. Sie steht
noch heute in Betrieb und genügt durchaus den sehr hohen
Anforderungen, die in unseren Tagen an eine solche Anlage
gestellt werden müssen. So darf als Beispiel bemerkt werden,
dass die Abnahme der Kaplan-Turbinen für das Laufkraft¬
werk Wildegg-Brugg auf Grund von Versuchen erfolgt ist,
die an einem der Ausführung genau nachgebildeten Turbinen¬
modell im Versuchsstand in Kriens vorgenommen worden sind.
Ueber Ausführungen von Turbinen aus neuester Zeit unter¬
richten Beschreibungen verschiedener moderner Wasserkraft¬
werke, so z. B. diejenigen des Fätschbachwerkes in SBZ 1951,
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Bild 1. Blick in die neue Grossmaschinen- und Montagehalle
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Nr. 20, des Kraftwerks Juan Carosio-Moyopampa bei Lima in
SBZ 1953, Nr. 4, sowie auch der Aufsatz von Dipl. Ing. A. Per-
rig: «Aus dem modernen Wasserturbinenbau» in SBZ Bd. 104,
S. 101, 109, auf die hier verwiesen sei.

In engem Zusammenhang mit dem Turbinenbau standen
Konstruktion und Herstellung der übrigen mechanischen Ein¬
richtungen von Wasserkraftwerken, wie Regulatoren, Druck¬
leitungen, Absperrorgane, Wehranlagen, Krane und Winden
u. dgl. Auch auf diesen Gebieten vermochte die Firma Bell
ihre von jeher führende Stellung zu behaupten.

Neben Wasserturbinen ist in den Krienser Werkstätten
eine grosse Zahl anderer Spezialitäten des Maschinen- und
Apparatebaues gepflegt worden. Bereits im Laufe des Jahres
1860 wurde eine erste Papiermaschine an eine schweizerische
Papierfabrik geliefert, die erst im Jahre 1919 wieder abge¬
brochen worden ist. Die lange Betriebsdauer beweist die
vorzügliche Qualität dieses Erzeugnisses. Mitte der sechziger
Jahre folgte eine vollständige Ausrüstung für eine italienische
Papierfabrik. Um die Jahrhundertwende zählte die Firma
bereits zu den führenden Unternehmungen auf diesem Ge¬

biet, und seither -sind zahlreiche Maschinen für Papierfabri¬
ken in der Schweiz sowie in verschiedenen Ländern Europas
und anderen Erdteilen geliefert worden. In neuester Zeit
wurden Studien und Versuche durchgeführt sowie Neukon¬
struktionen entwickelt, die wesentliche Verbesserungen in der
Papiefllibrikation ergeben. Sie betreffen nicht nur die eigent¬
lichen Papiermaschinen, sondern auch Apparate zur Stoff-
hersteünng sowie komplette, kontinuierlich arbeitende An¬
lagen für die Aufbereitung von Altpapier. Eine Besonderheit
sind die Maschinen zur Herstellung von Platten und Röhren
aus Asbestzement (Eternit), worüber in SBZ 1951, Nr. 14, be¬

richtet worden Ujuijfr
Mitte der sechziger Jahre wurde der Bau eiserner Brücken

aufgenommen, indem der damals einsetzende Ausbau des
schweizerischen Strassen- und Bahnnetzes Brücken mit gros¬

sen Spannweiten und höheren Tragfähigkeiten erforderte.
Hinzu kamen Hochbauten aus Stahl, Wehr- und Schleusen¬
anlagen, so dass sich die Aufnahme einer eigentlichen Stahl¬
bauabteilung sehr wohl rechfSSigte. Die erste Eisenbahn¬
brücke errichtete diefferma Bell im Jahre 1876 bei Meilingen.
Bedeutende Objekte waren z. B. die Kornhausbrücke in Bern,
die gemeinsam mit der Gutehoffnixngshütte erstellt worden
war, ferner ein Teil der Brücken der Gotthardbahn, der Sitter-
viadukt der Bodensee-Toggenburgbahn sowie die Eisenbahn¬
brücken in Landquart, Reichenau und Thusis der Rhätischen
Bahn. Frühe Beispiele, grosser Hallenbauten sind die Bahn¬
hofhallen in Luzern, Ölten und Zürich, ferner Werkstatthallen
der Firmen Brown, Boveri & Cie., Baden; Escher Wyss & Cie.,
Zürich; Georg Fischer, Schaffhausen; Schweiz. Lokomotiv-
und Maschinenfabril^KVintertliur sowie die grosse Maschinen¬
halle an der Schweiz. Landesausstellung in Bern 1914.

Der Bau einiger Kessel fftrjpampfmaschinen und Heizun¬
gen führte zur Herstellung von liegenden und stehenden Be¬
hältern aus Stahlblech für flüssige und feste Brennstoffe bis
zu 5000 m3 Inhalt des einzelnen Behalters sowie von Tanks
für Getränkelagerung und für Treibmitteltransport.

Ein weiterer Zweig bildet der Bau von Stand- und Luft¬
seilbahnen. Bereits im Jahre 1876 wurde die erste Standseil¬
bahn mit maschinellem Antrieb ausgeführt, nämlich die Bahn
von Lausanne nach Ouchy, die noch heute in Betrieb steht.
Ihr folgten später zahlreiche Anlagen im In- und Ausland,
ferner Luftseilbahnen sowie Antrieb- und Umlenkstationen
zu Ski- und Sesselliften. Die selbe Abteilung pflegt auch den
Bau von Kranen und Winden bis zu grössten Tragkräften.

Verschiedene spezielle Erzeugnisse sind in der Abteilung
allgemeiner Maschinenbau zusammengefasst. Hier sind zu¬
nächst hydraulische Pressen bis zu Drücken von 8000 t mit
den zugehörigen Pumpen zu nennen (Bild 3), ferner schlüssel¬
fertige Einrichtungen zur Herstellung von Papierstoffen, Kar¬
ton, Asbestzementprodufcten, Faserstoff-Bauplatten und

!>0E»EU-HO»

DILtflJkGEK«SEK

??e«

l*-Uu
TUM

?»(| »Ol»"&»* *Gp

V0w

«.«ffc
*?«*BESTEHENDE BAHNGELEISE

PROJEKTIERTE BAHNGELEISE

BESTEHENDE WERKBAUTEN

8>
UREIFE PROJEKTE

y//Z0/77//P: WERKUMGRENZUNG

(J) VERWALTUNGSGEBÄUDE II. ETAPPE

(g) BRÜCKENBAU

(3) KESSELSCHMIEDE

(4) SPEDITION

VEUE
VE»

®#ALt
:BAUDE

-ABR 4GA

ANENDSTÄTKJ![5J MONTAGEHALLE

fö) SCHREINEREI .ZIMMEREI

SANOSTRAHLEBIM

BUd 2. Grundriss der Fabrikanlage 1:2000 mit den projektierten Neubauten




